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Die Befreiung Kölns
Der Abzug der Engländer

Köln . 1 . Febr . Am Samstag nachmittag vor 3 Uhr zag
eine englische Kompagnie vor das englische Hauptquartier ,
Hotel Exzelsior , wo sich mehrere Offiziere eingefunden hat¬
ten. Mit dem Schlag 3 Uhr wurde die englische Flagge
unter den brausenden Hurrarufen einer vieltausendköpfigen
Menge von einem Feldwebel heruntergeholt. Um 3 .35 Uhr
fuhr der Rest der englischen Besatzung , etwa 500 Mann , mit
Sonderzug nach Wiesbaden ab . Nur ein kranker Soldat
bleibt im Hospital zurück. Aus dem Hauptquartier wurde
die schwarz- weiße Preußenfahne und eine Fahne in den
Kölner Stadtfarben Weiß- Rot aufgezogen , wobei die Menge
in stürmischen Jubel ausbrach.

Die Feier auf dem Domplatz
Am Sonntag abend warteten lange vor Mitternacht

schon Zehntausend« geduldig . Alle Nebenstraßen waren dicht
gefüllt . Als endlich der zwölfte Glockenschlag erklang , flamm¬
ten rechts und links vom Domportal auf den hohen Pylonen
Feuer empor und Hunderte elektrischer Lampen verbrei¬
teten Tageshelle. Die „ Deutsche Glocke am Rhein"

, die
Petrusglocke des Doms, kündete mit wuchtigen Tönen die
Befreiung Kölns an . Als die letzten Schwingungen sich in
den Lüften verflüchtigt hatten, hielt Oberbürgermeister Dr.
Adenauer eine Ansprache : Der Tag der Freiheit ist
angebrochen ! Boll Dan? fliegen unsere Herzen empor zu
Gott dem Allmächtigen . Wir sind wieder vereint mit un¬
serem Volk und unserem Vaterland , vereint und frei nach
7 Jahren der Trennung und der Unfreiheit . Wir grüßen
euch Volksgenossen , die ihr in den noch- besetzten Gebieten lebt ,
in Liebe und Treue . Schweres haben wir erdulden müssen,
aber wir wollen auch anerkennen, daß der Gegner auf po¬
litischem Gebiet gerechtes Spiel hat walten lassen. Hoffen
wir , daß unsere Leidenszeit nicht umsonst gewesen ist und
daß nunmehr ein wahrhaft neuer Geist in die Völker
Europas einzieht . Wir haben erfahren , was Schicksals -
ge meinschaft ist . Ein Wahrzeichen der deutschen Ein¬
heit und Einigkeit ist unser Dom . Wie Schwurfinger ragen
seine mächtigen Türme empor in den nächtlichen Himmel .
Wohlan, heben auch wir zum Schwur die Hand, und ihr alle
in deutschen Landen , die ihr jetzt im Geist bei uns weilt ,
schwört mit uns : Einigkeit und Treue dem Volk ,
Liebe dem Vaterland ! Deutschland , gelieb¬
tes Vaterland , hoch ! — Die versammelte Menge
sang begeistert das Deutschlandlied .

Der preußische Ministerpräsident Braun überbrachte
die Grüße der Regierung und den Dank für das treue Aus¬
halten. Die Regierung werde ihre besondere Fürsorge und
Pflege dem rheinischen Volk und seinen sozialen und kul¬
turellen Bedürfnissen angedeihen lassen. Alles Mißtrauen
gegen Berlin solle verschwinden , nachdem durch die Ver¬
fassung die Gesamtheit des Volkes zum Träger der Staats¬
gewalt geworden sei . Die Freude des Tags werk - freilich
getrübt durch die schmerzliche Tatsache , daß noch über 4 Mil¬
lionen Volksgenossen weiter unter fremder Besatzung leben
müssen . Es solle nichts unversucht gelassen werden, um ihre
Leiden abzukürzen , wozu der vom Geist der Völkerverständi¬
gung getragene Geist die Hoffnung biete . Die Freude werde
aber auch durch die Wirtschaftskrise getrübt, zu deren Ileber-
windung es des Zusammenwirkens aller Teile des Volks
bedürfe .

Wertere Räumungen
In der Nacht zum Sonntag sind auch die Neste der fran¬

zösischen und der belgischen Besatzung aus dem ersten Gebiet
abgezogen . Die Stadt Krefeld wird allen Opfern des letzten
Kriegs und den Veteranen aus den früheren Feldzügen
Ehrengaben in bar stiften . Oberbürgermeister Dr . Jo -
hannsen sagt in einem Aufruf : „Schmückt eure Häuser
mit Fahnen und beleuchtet sie festlich . Der Ausdruck unserer
Freude soll zugleich ein Gelöbnis der Treue zu unserem
geliebten deutschen Vaterland sein .

"
Die Londoner „ Daily News " scheiben : Es war ein Er¬

lebnis für jeden Engländer , am Sonntag abend den Jubel
Deutschlands über die Befreiung Kölns von der britischen
Besatzung (durch Rundfunk) mitonzuhören.

Reichspräsident und Reichskanzler
an das Rheinland

, Reichspräsidentvon Hindenburg sandte an den Ober¬
präsidenten Fuchs in Koblenz nachstehenden Drahtgruh :
Heute um Mitternacht wird für die erste Zone des besetzten
Rheinlands die Stunde der Befreiung schlagen . Ich bitte
Sie, aus diesem Anlaß der Bevölkerung dieser Teile der
ihrer Obhut anvertrauten Provinz meine aufrichtigsten Grüße
und besten Dünsche zu entbieten und ihr, sowie den Be¬
hörden, den Dank des Vaterlands für ihr treues Ausharren
m der nunmehr hinter ihr liegenden schweren Zeit aus -
öusprechen. Reue große Aufgaben stehen bevor. Ich hoffe,
daß die Behörden in engem Zusammenwirken mit allen

Dienstag , den 2 . Februar 1826

Taqesspieapl
De» italienische Botschafter in Berlin , Bosdarf, wird

zurücktreten .
Im Völkerbund wurde die „Vertagung" der Abrüstungs¬

vorkonferenz von Frankreich. Italien, Japan und der Tsche¬
choslowakei beantragt .

Kreisen der werktätigen Bevölkerung oie wlevererlangte
Handlungsfreiheit dazu benützen , um nach Möglichkeit die
Schäden zu heilen und an dem Wiederaufbau der Heimat
zu arbeiten. Daß auch dem übrigen besetzten Gebiet bald der
Tag der Freiheit kommen möge , ist aller Deutscher sehnlich¬
ster Wunsch . v. hindenburg .

Reichskanzler Dr . Luther telegraphierte : Heute , wo
es endlich gelungen ist , die Bestimmungen des Vertrags von
Versailles über die Räumung der ersten Rheinlandzone zu
verwirklichen , richten sich die Gedanken der Reichsregierung
vor allem auf die noch andauernde Not der zweiten und drit¬
ten Zone. Ich weiß mich m meinem Empfinden eins mit den
Bewohnern der befreiten ersten Zone, wenn ich gerade in
dieser Stunde bestätige , daß die Reichsregierung weiterhin
ihre ganze Kraft daran sehen wird, für die Reichsfeile , die
noch unter fremder Besatzung bleiben , die Last zu erleichtern
und die Dauer der Besetzung zu vermindern . Den Bewohnern
der ersten Zone aber , die nun am Ende des Leidenswegs
stehen , den sie aufrechten Hauptes um ganz Deutschlands
willen gegangen sind, dankt die Reichsregierung von gan¬
zem Herzen sür ihre vaterländische Treue.

Reichskanzler Dr . Luthe r.

Die 7 Leidensjahre Kölns
Die Stadt Köln gibt über die Besatzung folgendes stati¬

stische Material heraus : 1 . Dauer der Besatzung : Vom 15 .
Dezember 1918 bis 30 . Januar 1926 . 2 . Uebersicht über die
Einquartierungslasten in den Jahren 1918 bis 1925 : Ein¬
wohnerzahl der Stadt Köln 727 000 , frühere (deutsche) Gar¬
nison 11 816 Mann , durchschnittliche Besatzungsstärke in den
Jahren 1919 bis 1925 : 1919 : 55 000 Mann, 1920 : 26 170
Mann , 1921 : 14 349 Mann , 1922 : 12 300 , 1923 : 11 000
Mann , 1924 : 10 300 Mann , 1925 : 10 000, Mann, Oktober
1925 : 9160 Mann . Außerdem verblieben zahlreiche de¬
mobilisierte Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften nach
der Demobilmachung als Zivilpersonen in Köln , wo sie sich
kaufmännisch oder in sonstiger gewerblicher Weise betätigten.

An Familien - und Einzelquartieren waren am 1 . Dezem¬
ber 1925 beschlagnahmt : für Verheiratete 220 Wohnungen,
10 Gebäude , 85 Etagen und 1050 Einzelzimmer , an Unver¬
heirateten waren untergebracht 60 in Privatgebäuden , 57
in Hotels und 214 in Einzelzimmern. Außerdem waren am
1 . Dezember 1925 in Reichsneubauten 1025 Wohnungen und
in Kasernen sowie sonstigen reichseigenen Dienstgebäuden
noch 224 Wohnungen in Anspruch genommen. An Schulen
waren beschlagnahmt 1919 : 88, an höheren Schulen 10 , im
Oktober 1925 4 , höhere Schulen keine. An Hotels waren
beschlagnahmt im 1 . Januar 1919 52 Hotels ganz und 18
teilweise . Am 1 . Dezember 1925 2 Hotels ganz und 1 Hotel
teilweise . Außerdem waren am 1 . Dezember 1925 durch die
Besatzung noch in Benutzung : 6 Ladenlokale , 4 ganze Fabrik¬
gebäude , 2 Fabrikgebäude teilweise , 2 Wirtshäuser , 2 Kran¬
kenhäuser , 41 Garagen und 19 Sviel- und Sportplätze.

Ausgestellt wurden im ganzen 47 860 Requisitions¬
befehle , mit denen neben sonstigen Unterkunfts- und tech¬
nischem Material hauptsächlich vollständige Schlaf- , Cß - ,
Herrenzimmer, Küchen nebst den . dazu gehörigen Aus¬
rüstungsgegenständen wie Silber , Kristall , Teppiche usw .
gefordert wurden.

Durch Gewalthandlungen kamen zu Tode 18
Personen, durch rücksichtsloses Fahren britischer Kraftwagen¬
führer 82 , ingesamt Todesopfer 100. Durch gewalttätige
Uebergriffe der britischen Besatzung erlitten 977 weitere Per¬
sonen körperliche Schäden und 3951 Personen Schä¬
den an Hab und Gut.

Vor den britischen Kriegsgerichten standen
8206 deutsche Personen. Verhängt wurden insgesamt gegen
Deutsche 628 Jahre Gefängnis ; ein Deutscher wurde zu
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Diese Strafen sind
zum größten Teil vollstreckt worden . Daneben wurden
Geldstrafen in Höhe von zusammen 42 Billionen
Papiermark und 2950 Reichsmark verbängt . Ausgewie -
s e n wurden wegen „ Gefährdung der Sicherheit" , des Unter¬
halts und der Bedürfnisse der Befatzungstruppen gemäß
der Ordonnanz 283 185 Deutsche und 74 Ausländer .

Zur Befreiung Kölns
31 . Januar 1926

Die „ Deutsche Tagesztg.
" veröffentlicht zum Befreiungs¬

tag folgende schwungvolle Verse von Martin Selt :

Bom hohen Dom ertönt um Mitternacht
Ein Freudenlied aus aller Glocken Munde .
Zehntausend halten frohbewegt die Macht
Und lauschen der ersehnten Freiheitskunde .
Dann schwingt ein Sang sich auf und braust mit Macht
Rheinaus , rheinab, in nächt 'ger Feierstunde:
« O Deutschland hoch in Ehren ! " krutzt das Lied,
Das wie ein Sturmwind durch die Herzen zieht.
Beendet ist die Zeit der schweren Fron
Nach sieben wahren voll von Schmerz und Bangen .
Sie duldeten der Feinde Haß und Hohn ,
Sie sind für uns durch Höllenleid gegangen .
Nun endlich ernten sie der Treue Lohn -
Und was wir tausendmal bei Festen sangen :
"Fest steht die Wacht am Rhein" — sie machten 's wahr
Und brachten Opfer dieser Treue dar.
Es steht zu Köln am Eigelsteiner Tor
Ein alter Spruch in Marmelstein gegraben ,
Der mahnt allso : Halt faß, do kölschen Boorl"
Sie sollen unfern deutschen Rhein nicht haben.
Und : „ Bliev heim Rich , et fall nu sööß ov soor !"
Ob sie auch schrei'n nach ihm wie gierige Raben
Wie ward der alte Spruch so herrlich wahr
In manchem langen, bangen Leidensjahr.
O rheinisch Bolk , dir jubelt Deutschland zu ,
Das deine Qualen knirschend mit getragen.
Die Treuesten der Treuen stelltest du
Aus deinen Reih 'n in unfern trübsten Tagen .
Nun winkt dir endlich die verdiente Ruh.
Mir aber wollen fernen Enkeln sagen
Bon Nibelungenkren am deutschen Rhein ,
Und nimmer soll sie dir vergessen sein !

Nene Nachrichten
Der angebliche Eisenbahnerslreik

Peilrn , 1 . Febr. Die Meldung einer Korrespondenz von
i aKundgebungs streik der Eisenbahner ist
nach einer Mitteilung des Allg . deutschen Eisenbahner¬
verbands nicht zutreffend. Ein Beschluß sei noch nicht gefaßt
worden. Die Verbände seien der Auffassung, daß das Reichs¬
bahngericht in Leipzig in dem Streit , ob die Verbindlich¬
keitserklärung des Schiedsspruchs für die Reichsbahnverwal¬
tung verpflichtend sei , nicht zuständig sei , daß also die Ab¬
lehnung durch die Reichsbahn nicht ausrechterhalten werden
könne .

Die Hauptverwaltung hat das Personal auf die Folgen
eines etwaigen Kundgebungsstreiks aufmerksam gemacht und
ernste Mahnung vor einem solchen Unternehmen ergehen
lassen . Der Betrieb werde unter allen Umständen aufrecht
erhalten und jeder Störung werde nachdrücklich entgegen-
a treten . Das Reichsarbeitsministerium hat zu einer neuen
c meinsamen Verhandlung am Mittwoch eingeladen. (In
e :ier Versammlung von Vertretern der Eisenbahnerverbände
r ar der Streik , der einige Stunden dauern und sich auf alle
Betriebe der Reichsbahn einschließlich der fahrenden Züge
erstrecken sollte, besprochen werden ; zu einem Beschluß kam
es nicht .)

Erklärung der nationalen Gewerkschaft der Eisenbahner
Die nationale Gewerkschaft deutscher

Eisenbahner erklärt sich gegen den Kundgebungs¬
streik. Die alten Gewerkschaften haben die Unterzeichnung
des D a w e s - A b k o m m e n s gefordert, von dem das heu¬
tige Massenelend herrühre , sie haben daher auch die Ver¬
antwortung dafür zu tragen . Der Verwaltungsrat der
Reichsbahn könne erst wieder eine wahre deutsche Politik
treiben, wenn die deutschen Eisenbahnen wieder in deutschen
Händen liegen .

Der Fememord panier
Berlin , 1 . Febr . Vor dem Schwurgericht des Land-

ge ichtes 3 haben heute die Verhandlungen im ersten Ber¬
liner Fememordprozeß wegen Ermordung des Schützen
Panier in Döberitz und wegen Beihilfe, Mittäterschaft und
Mitwisserschaft begonnen. Angeklagt sind 11 Personen . Das
Gericht beschloß Ausschluß der Oeffentlichkeit der Verhand¬
lungen.

Anschlag auf ein Munitionslager
Magdeburg, 1 . Febr . Der Posten auf den Schießständen

d . Reichswehr im Biederitzer Busch ertappte nachts einen
Mann, der sich am Munitionslager zu schaffen machte und
dann auf den Posten mit einem Revolver losstürztp. Der
Posten schlug die Waffe weg , er erhielt aber doch eine leichte
Schußverletzung. Als darauf die Wache herbeieilte , sahen sie
in der Nähe etwa 15 Männer, die flüchteten . Durch nach¬
gesandte Schüsse scheinen zwei Männer derselben verwundet
worden zu sein.

(Enztalbote
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Finanzieller Zusammenbruch einer rheinischen
Stadtgemeinde .

Koblenz , 1 . Febr . Die Stadtgemeinde Bendorf
hat gestern ihre Kasse für alle Ausgaben ge¬
schlossen . Es wird keine Erwerbslosenunterstützung
mehr gezahlt , auch alle sonstigen Zahlungen für Wohl¬
fahrtszwecke wurden eingestellt , soweit sie nicht aus Staats¬
oder Kreiszuschüfsen bestritten werden . Bendorf hat augen¬
blicklich 1000 Hauptunterstützungsempfänger . Die Beamten
und Lehrer haben ihr Ianuargehalt noch nicht erhalten .
Man erwartet , daß die Regierung eingreift .

Die Zersetzung der liberalen Partei in England
London , 1 . Febr . In letzter Zeit sind mehrere namhafte

Mitglieder aus der liberalen Partei ausgetreten und haben
sich in der Mehrzahl der konservativen Partei angeschlossen,
so der Abgeordnete Sir Alfred Mond , der eine führende
Rolle in der englischen Industrie einnimml - Die liberale
Partei hat ihn aufgefordert , sein Mandat niederzulegen ,
Mond ist aber der Aufforderung bis jetzt nicht nach-
gekommen ..

Aus Syrien
Beirut . 1 . Febr . Die -Drusen haben die Hedschasbahn auf

eine Strecke von 11 Kilometern aufgerissen. In den letzten
Kämpfen hat das Regiment der Drusenfrauen , das
2000 Frauen stark ist, tapfer mitgefochten . 66 Frauen sind
gefallen .

Ein nachsichtiger Gläubiger
Nämlich England . Äst das möglich? Gilt doch der

Engländer als ein geriebener Geschäftsmann , der überall
auf seine Rechnung kommen will und der deshalb auch seine
Politik unter den Gesichtswinkel des „Geschäftes" stellt.
Diesmal scheint er aber eine Ausnahme zu machen . Denn
alle Welt staunt über das soeben abgeschlossene englisch -
italienische Schuldabkommen , das zweifellos
wieder einmal einen glänzenden diplomatischen Sieg Mus¬
solinis bedeutet .

Italien schuldet nämlich an England mit den ausgelau¬
fenen Zinsen eine Kriegsschuld von 610 Millionen Pfund
Sterling (Frankreich an England 814 Millonen ) . Der jähr¬
liche Zins würde somit bei 6 bis 8 Prozent 36,60 bis 48,80
Millonen Pfund betragen . Das wäre ein Betrag , unter dem
der italienische Staatshaushalt und damit auch die Lire
(zurzeit 100 Lire — 4,03 Dollar ) unfehlbar zusammenbrechen
müßte . Aber das will England nicht haben . Italien ist eben
auch ein Kunde Englands , und kein vernünftiger Gläubiger ,
der auf Fortbestand seiner geschäftlichen Beziehungen mit
seinem Schuldner einen Wert legt , will dessen Ruin . So¬
mit kann und will England nicht 40 Millionen Pfund , son¬
dern — und das ist sehr verwunderlich — es begnügt sich
mit — sage und schreibe — für 1926 2 Will ., für die näch¬
sten zwei Jahre je 4 Will . , für die weiteren vier Jahre je
4,25 Mill ., von da ab bis zum Jahre 1987 je 4,5 Mill .
und als letzte Zahlung im Jahr 1988 2,25 Mill - Pfund
Sterling . Also Zahlung in 62 Jahren !

Nun schuldet Italien an Amerika etwa 400 Millionen
Pfund , muß aber jährlich 6 Millionen zahlen , also weit
mehr als an England . Der Betrag an beide zusammen
macht rund 210 Millionen Mark . Andererseits bekommt
Italien von den deutschen Dawesraten jährlich 250 Millio¬
nen Mark , somit mehr , als es an seine beiden Gläubiger
zusammen zu leisten hat . Also durchaus erträgliche Verhält¬
nisse, unter denen eine Währnug nicht unschwer durchschal¬
len werden kann.

Für uns Deutsche ist der Artikel 6 des Abkommens
besonders beachtenswert . Dort heißt es nämlich : „ Wenn
es sich in einem bestimmten Zeitpunkt herausstellt , daß die
Gesamtheit der Zahlungen , die England von seinen Kriegs¬
schuldner aus Kriegsentschädigungskosten oder
auf Kont< der Freiheitsanleihe erhält , die Gesamtsumme
seiner Zahlungen an Amerika übersteigt , wird die britische
Regierung ein Sonderkonte errichten und Italien eine ent¬
sprechende Summe gutschreiben. Mit andern Worten : wenn
England von seinen Schuldnern zusammen mehr einnimmt ,
als es an Amerika jährlich zu zahlen hat , so wird dies Ita¬
lien gutgeschrieben . England aber empfängt 4,5 Millionen
von Italien , 12,5 Millionen von Frankreich , 2 Millionen
von kleinen europäischen Schuldnern und 10 Millonen von
Deutschland , also zusammen 29 Millionen Pfund . Es hat
andererseits an Amerika 37 Millionen , also 8 Millionen

mehr , zü zahlen . Dabei hat es den Grundsatz , von seinen
europäischen Schuldnern nicht mehr zu verlangen , als es
selber Amerika zu zahlen hat .

Nun hatte Italien seinerzeit bei der englischen Bank 22,2
Millionen Pfund Gold als Sicherheit für seine Kriegs¬
schulden hinterlegt . England will dies nicht herausgeben , bis
Italien seinen Verpflichtungen nachgekommen ist — was
allerdings Englands gutes Recht ist und was auch bei der
außerordentlich milden Tilgungsregelung von Italien leicht
verschmerzt werden kann .

Bemerkenswert ist ein Urteil , das der „ Corriere della
Sera " aus Anlaß der englisch - italienischen Verhandlungen
abgegeben hat , nämlich daß der Dawes - Plan von
Deutschland nicht werde eingehalten wer¬
ten können .

Das ist schon längst auch unsere Ueberzeugung . VG tt .

Württemberg
Stuttgart , 1 . Febr . Der Präsident der Reichs¬

bahn d i re k t i o n Stuttgart gegen den Kund¬
gebungsstreik . Auf die in der Presse erschienene Nach¬
richt von einem bevorstehenden Kundgebungsstreik der
Eisenbahnarbeiter hat der Präsident der Reichsbahndirektion
Stuttgart folgenden Aufruf an das Eisenbahnpersonal seines
Bezirks gerichtet : Nach einer Zeitungsnachricht soll von ge¬
wisser Seite in der laufenden Woche ein Kundgebungsstreik
von kurzer Dauer geplant sein . Ein solcher Streik wird
lediglich zur Folge haben , daß die Allgemeinheit geschädigt
und der Betrieb gefährdet wird . In einer Zeit , da viele
Tausende unserer Volksgenossen mit schwerer Not zu
kämpfen haben , hat niemand Sinn für eine solche Kund¬
gebung , die nur auf Kosten der Allgemeinheit geht . Wenn
ich auch das Vertrauen zu dem gesunden Sinn der württ .
Eisenbahner habe , daß sie schon von sich aus die Beteiligung
an einem solchen zwecklosen Unternehmen ablehnen werden ,
möchte sch noch darauf Hinweisen , daß das gesamte Personal
die Pflicht hat , sich von diesem Unternehmen fernzuhalten
und mit allen Kräften dafür zu sorgen , daß der Betrieb
unter allen Umständen ausrecht erbalten wird . Jeder , der
zu einem solchen Streik auffordsrt , sich an ihm beteiligt oder
sonstwie fördert , macht sich einer schweren Pflicht¬
verletzung schuldig und hat entsprechende Ahn¬
dung zu gewärtigen .

Stuttgart . 1 . Febr . Oeffentlichs Kundgebung
zur Steuernot . Die wirtschaftlichen Spitzenverbände
von Industrie und Handel in G -meinichaft mit dem Württ .
Industrie - und Handelstag laden auf Sonntag , den 7 . Febr . ,
vormittags , zu einer Kundgebung rur Steuernot in den
Stadtgartensaal ein . Dr . Keßler , Direktor der Maschinen¬
fabrik Eßlingen , wird den Hauptvortrag über die Steuernot
halten .

70. Geburtstag . Geh . Sanitätsrat Dr . Fauser , der
frühere langjährige leitende Arzt am Bürgerhospital , feiert
am 2. Februar den 70. Geburtstag .

Zur Nachahmung . In Hedelfingen haben sich 70
Familien bereit erklärt , wöchentlich einmal einem Erwerbs¬
losen ein warmes Mittagessen zu verabreichen . Der evang .
Volksbund veranstaltet eine Kinderspeisung in der Schule ,
wodurch täglich nahezu 100 Schulkinder ein warmes Mittag¬
essen erhalten .

Verschnappk . Rach dem Eßlinger Sängerwettstreit feierte
eine preisgekrönte Sängerschar bei Stuttgart ihren Sieg noch
weit über die Polizeistunde hinaus . Als nun die Polizei Ein¬
laß begehrte , räumte man rasch die verschiedenen Mein - und
Sektflaschen ab und dann konnte die Polizei nachforschen.
Dabei äußerte der Wirt in Unmut : „Jetzt muß ich halt wieder
sagen , daß ich euch Lumpen (die Sänger ) gratis bewirtet
habe ! " Doch kaum war ihm das Work entfahren , möcht er 's
im Busen gern bewahren . Es wurde ihm zum Verräter und
alles Abskreiken half nichts . Das Amtsgericht erblickte in dem
Mort einen Beweis seiner Schuld und setzte zwar die früher
erkannte Polizeistrafe von 50 auf 80 -K herab , dafür hak aber
der Wirk die nicht unbedeutenden Gerichtskosken zu kragen .

Vom Tage . Durch einen Beamten des Nachtwach - und
Sckliestdienstes wurde nachts ein Mann , der in einem Restau¬
rant der inneren Stadt einen Einbruchsdiebstahl unter¬
nommen und bereits die Kasse erbrochen hatte , abgefaßt und
de » Polizei übergeben .

Aus dem Lande
Feuerbach . 1 . Febr . D i e n stss u b i l ä u m . Oberbürger¬

Sein erster Erfolg
^ Kriminal -Roman von Walter Kabel

40)
^

(Nachdruck verboten )
Wie sicher sich der Mörder fühlte , erhellt daraus , daß er

gestern in derselben Maske , die ihm zur Ausführung seines
schändlichen Verbrechens diente , auf der Bühne des Schützen¬
hauses den „Landrat " im „Traumulus " spielte ! Ein ge¬
radezu unbegreifliches Beginnen ! Der Herr Sanitätsrat
und ich — wir wohnten der Vorstellung bis zu Ende bei !
Wir haben diesen Menschen gesehen, der mit vollendetem
schauspielerischem Talent , angetan mit blonder Perücke und
(blondem Vollbart , von dem zwei winzige Härchen in seiner
Nadel hängen blieben , als er den Mord vollführte , — auf
der Bühne agierte ! Das konnte ich nicht begreifen , wie man
so leichtsinnig sein kann . Und nun meine Herren, " Werres
zwar schnell an den Schreibtisch getreten , und hatte von
,einem Gegenstand die Papierhlllle heruntergerissen , „nun
^erübrigt sich nur noch, Ihnen dies zu übergeben , — es ist
die Kassette , die den Raub des Mörders birgt !" —
4 Ein schrilles, nervenzerreitzendes Lachen , Töne , wie sie
uur die von Folterqualen gepeinigte Brust eines halb Irren
Hervorbringen kann , gellten durch den Raum . Willert war
iaufgesprungen , sein wilder Blick stierte nach Werrs hin ,
seine Hände hoben sich wie „ ur Abwehr — dann fiel er kraft¬
los in den Stuhl zurück , die Arme sanken herab und in äch¬
zendem Flüstern kam es heraus : „Erbarmen !"

^»- Die Herren waren den Eröffnungen des jungen Doktors
-nit gespanntestem Interesse gefolgt . Der Staatsanwalt
schüttelte ihm die Hand . Er karge nicht mit seiner Aner¬
kennung , doch zu vielen Worten war jetzt nicht Zeit . Die
Zandern hatten sich ebenfalls erhoben und starrten ent¬
geistert , voll Grauen und Entsetzen aus den völlig zusam-

^mengebrochenen Willert , von dessen bleicher Stirn die
Schweißperlen langsam herunterrannen .

Das Geschäftspersonal konnte noch immer nicht begreifen ,
Hgß Willert ein Mörder sein sollte . Sie waren alle aufs

tiefste erschüttert und besprachen den furchtbaren Vorfall .
Der Staatsanwalt flüsterte dem Kommissar einige Worte
zu . Dieser ging um den Tisch herum , legte dem Kassierer die
Hand auf die Schulter und sagte laut :

„Im Namen des Gesetzes, — Sie sind verhaftet als der
Mörder des Bankiers Friedrichs !"

In das unheimliche Schweigen , das diesen Worten folgt
klang wieder jenes furchtbare Stöhnen hinein . —

Werres war an das Fenster getreten und schaute hinaus
in den Lichthof . Er wollte sein Gesicht vor den anderen ver¬
bergen — sein Gesicht, in dem jetzt so fest der gramerfüllte
Zug eingemeitzelt lag . Er fuhr sich mit der Hand über die
Stirn , als müsse er etwas verscheuchen, — seine Gedanken
waren blitzschnell nach der Werterstraße zu einem bleichen,
verzweifelnden Mädchen geeilt .

Die Stutzuhr auf dem Kamin schlug mit ihrem Hellen
Klang die Mittagsstunde .

Sein Werk war vollbracht . -
*

27 . Kapitel
Als Werres am folgenden Tage gegen 12 Uhr nach Hause

kam, fand er den Sanitätsrat Friedrichs , der ihn erwartet
hatte .

„ Ich komme soeben vom Polizeipräsidium , Herr Sanitäts¬
rat, " erzählte er , nachdem sie sich gesetzt hatten . — „Der
Kommissar Richter hat das umfassende Geständnis Willerts
mit angehört . Dieses Geständnis brachte mir nicht viel
Neues . Ihnen aber möchte ich das , was Sie gestern nicht
völlig überschauen konnten , jetzt ergänzen . — Als der erste
Kassierer Meisel Ihrem Bruder die Summe in das Privat¬
kontor gebracht hatte , kehrte er in die Kasse zurück. Willert ,
der von Meisel über das telephonische Gespräch unterrichtet
war , wußte , daß der Baron erst in einer Stunde wiederkom¬
men wollte , faße nun den abenteuerlichen Plan , als Baron
von Berg in das Prioatkontor einzudringen und sich mit
E-ewalt in den Besitz der 150 000 Mark zu setzen . Hierbei
trafen nun verschiedene Umstände zusammen , die ihm die
Ausführung seines Vorhabens überhaupt erst ermöglichten .

meister Wilhelm G e i g e r , der sich um vie Entwicklung oer
Stadt große Verdienste erworben hat , kann am 1 . Februar
als Stadkvorstand sein 25jähriges Dienstjubilöum feiern .

Ludwigsburg . 1 . Febr . N o t st a n d s a r b e i t e n . Der
Gemeinderat hat für die Ausführung von Notstandsarbeiten96 500 genehmigt .

Eßlingen , 1 . Febr . Autounfall . Zwischen Hedel¬
fingen und Wangen stieß das Auto des Glasdachfabrikanten
Eberspächer von Eßlingen mit einem gleichfalls nach Eß¬
lingen gehörenden Personenkraftwagen zusammen . Die
fünf Insassen erlitten durch Glassplitter erhebliche Schnitt¬wunden , der einzige Fahrgast des anderen Wagens trugeinen Schlüsselbeinbruch und Verletzungen an den Händendavon . Beide Kraftwagenführer blieben unverletzt .

Schorndorf . 1 . Febr . Streit im Gemeinde rat .Die Mitglieder der bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft lmben
es abgelehnt , den von der sozialdemokratischen Fraktion
vorgeschlagenen Gemeinderat Schober in die Verwaltungs .
abteilung zu wählen . Darauf lehnten die Sozialdemokraten
jede Vertretung in den Ausschüssen ab .

Lklwangen , 1 . Febr . HohesAlter . Im hoben Alter
von 94 Jahren ist die Mutter des Stadtrats und Maler¬
meisters Pfisterer , Frau Rosine Pfisterer , genannt Kasten -
rosel , gestorben .

Ellwangen , 1 . Febr . Bekämpfung der Leber ,
egelseuche . Zur Verbesserung des Sechstabachs auf den
Markungen Ober- und Unterschneidheim , sowie Sechten -
hausen -(Jtzlingen ) OA . Ellwangen (Neresheim ), sowie der
Seitenbäche Aal - und Achtbach samt Talenttvässerungen und
Brückenbauten im Sechtatal wurden dieser Tage die erfor¬
derlichen Bauarbeiten vom Kulturbauamt Ellwangen zur
Vergebung ausgeschrieben . Durch diese Bachverbesserungen
und Talentwässerungen hofft man die unter dem Vieh¬
bestand , besonders in den letzten zwei Jahren , durch die Nässe
und die Ueberschwemmungen stark ausgetretene Leberegel¬
seuche endgültig bekämpfen zu können . Die Bauarbeiten
werden nach den Plänen des Kulturbauamts etwa Mitte
Februar in Angriff genommen .

Heidenheim . 1 . Febr - Auszeichnung . Direktor Paul
P r i e m in der Maschinenfabrik von I . M . Voith wurde von
der Technischen Hochschule zu Darmstadt in Anerkennung
seiner großen Leistungen als Konstrukteur zum Dr . ing .
ehrenhalber ernannt .

Vallmertshofen OA . Neresheim , 1 . Febr . Brand .
Hier ist das Anwesen von Jakob Beil vollständig nieder¬
gebrannt . Sämtliches Inventar wurde ein Raub der Flam¬
men . Brandstiftung wird vermutet .

Mttelstadk OA . Urach, 1 . Febr . Leichenländung .
Die Leiche des am 29 . Dezember in den hochgehenden Nek¬
tar geratenen 4jährigen Kinds deck Georg Bader wurde jetzt
am Rechen der Gminderschen Fabrik in Neckartenzlingen
entdeckt.

Nehren , OA . Tübingen , 1 . Febr . Vom Pferd ge¬
schlagen . Der 16 I . a . Sohn des Julius Nill zum
„Grünen Baum " wurde beim Holzabholen von einem Pferdan den Kopf geschlagen und schwer verletzt.

Oberndorf a . N . , 1 . Febr . Ein Veteran der Ar¬
beit . Adolf Ulmschneider , der 65 Jahre lang mit Fleiß und
Treue in den Mauserwerken am Schraubstock stand , hat sich
jetzt im Alter von 79 Jahren zur Ruhe gesetzt

Oberndorf a . N .» 1 . Febr . Immer wieder . Der 2 ^
Jahre alte Knabe des Zahntechnikers Muschler fiel in der
Küche in einen Kübel mit siedendem Wasser . An den schwe¬
ren Verbrühungen ist das Kind einige Stunden darauf ge¬
storben .

Balingen , 31 . Jan . Nachahmenswert . Der Ge¬
meinderat hat beschlossen , seine Sitzungen abends abzuhal¬ten . Taggelder werden künftig für die Vollsitzungen nicht
mehr bezahlt .

Tuttlingen . 1 . Febr . Zunehm endeArbeitslosig -
keit . Im Bezirk Tuttlingen -Spaichingen stehen jetzt rund1500 Personen in Erwerbslosenunterstützung . Der Monäts -
aufwand an Erwerbslosenfürsorge bewegt sich zwischen 60
und 70 000 Die Zahl der Erwerbslosen steigt fort¬
während .

Uhingen , OA . Göppingen , 1 . Febr . Leichenlän¬
dung . Am Samstag wurde die Leiche der 19sährigen
Frida Nonnenmacher von Albershausen bei der Bleichereiaus der Fils gezogen .

- « , ' M . — »» » . . >s . . >, »

Seine Figur glich der des Barons vollkommen , ebenso hat
er einen starken blonden Schnurrbart ; er kannte auch Herr «
von Berg sehr genau von Ansehen , da er öfter in das Ge¬
schäft kam . Er wußte , daß dieser an dein Vormittag einen
Zylinder trug , da der Baron , bevor er Ihren Bruder be¬
suchte, in der Kasse war . Weil eben viel zu tun war , ging
Herr von Berg gleich wieder weg . Ferner hatte Willert in
seiner Wohnung seit einigen Tagen jene Berück« und den
blonden Bart liegen , da er vor der Traumulus -Aufführung
seine Maske daheim ausprobieren wollte . Er sagte also
dem andern Kassierer , daß er zu seinem Schneider zur An¬
probe bestellt sei , er wolle aber bald wieder kommen , und
verließ dann die Bank , Und dieses Alibi , das er ,rch durch
den Besuch bei seinem Schneider zu verschaffen suchte, hat
mir alle meine Vermutungen und Kombinationen zu zer¬
stören gedroht . Ich hatte nämlich durch vorsichtiges Nach¬
fragen durch den Prokuristen Westfal erfahren , daß Willert
bei Demboski , — nebenbei eins der Schneiderateliers hier ,
— arbeiten läßt . Ich ging also zu Demboski in der Junker¬
straße und bestellte mir einen Anzug .

"

Werres fuhr fort : „Während der Geschäftsinhaber beim
Maßnehmen mit mir plauderte , holte ich ihn auf Umwegen
aus — und wirklich , Willert war an jenem Vormittag dort
gewesen . Wie lange , konntesch nicht herausbringen , nur
daß es zwischen 10 und 11 Uhr war . Diese Feststellung war
geeignet , alles bisher vermutete über den Haufen zu werfen .
Aber schließlich waren die gegen Willert sprechenden Ver¬
dachtsgründe doch zu schwerwiegend , als daß ich diese Fährt «
nun aufgegeben hätte . Ich überlegte mir auch , daß , wenn
Willert nur wenige Minuten bei Demboski geweilt hattH
ihm immer noch so viel Zeit übrig blieb , um nach Hause zu
eilen und Liese Maskerade vorzunehmen . Und sein Ge¬
ständnis beweist mir jetzt, daß ich das Richtige gedacht hatte .
Willert ist in einer Droschke nach dem Schneideratelier
gefahren , hat dort ungefähr drei Minuten geweilt , nur um
dem Schneider mitzuteilen , daß er erst später zur Anprob «
kommen werde . !

(Fortsetzung folgt .)



Lannskakk, 1 . Febr . Fahrlässige Tötung . Das
Schöffengericht hat den Geschäftsführer der Baugenossenschaft
Kornwestheim , Karl Ioos , der im vorigen Jahr den Arbeiter
August Mößner im Feuerbacher Tal mit dem Auto zu Tode
gefahren hatte , wegen fahrlässiger Tötung zu 1000 -1t Geld¬
strafe verurteilt .

Aeglerheim . Auf dem Grundstück der ehemaligen Braue¬
rei Frank beabsichtigt der schwäbische Keglerbund , ein Kegler¬
heim zu errichten . Es sollen dort in drei Stockwerken 18
Bahnen eingebaut werden .

hedelfingen , 1 . Febr . Aufregender Vorfall .
Ein Arbeitsloser , der aus gesetzlichen Gründen seine Unter¬
stützung nicht erhalten konnte , wurde rabiat und drohte im
Bürgersaal des Rathauses , alles kurz und klein zu schlagen.
Der herbeigerufenen polizeilichen Hilfe leistete der Mann er¬
bitterten Widerstand , so daß es zu einem wilden Ringkampf
kam. Schießlich wurde der Polizeibeamte -Sieger und der
Mann abgeführt .

Marbach a . N.. 1 - Febr . Einbruch . In einer der
letzten Nächte wurde im hiesigen Güterschuppen des Bahn¬
höfs eingebrochen und verschiedenes entwendet . Der Lond -
jägermannschaft ist es gelungen , die Täter zu entdecken und
m verhaften . Es sind Arbeiter des Steinwerks Erdmanns -
hausen .

Leinzell , OA . Gmünd , 1 . Febr . Erstochen . Am Sams¬
tag wurde der 25 Jahre alte verheiratete Hilfsarbeiter
Anton Herbst von dem 60 Jahre alten Rentner Gustav Eisen¬
hardt erstochen. Der Täter hat sich der Behörde freiwillig
gestellt. Herbst stellte den Eisenhardt zur Rede , weil er von
ibm wegen Ruhestörung zur Anzeige gebrach? worden war .
Herbst bat hiebei den Eisenhardt zu Boden geworfen , ist auf
ihn gekniet und hat mit Fäusten aus Eisenhardt ein¬
geschlagen . Eisenhardt hat sich gegen seinen Angreifer ge¬
wehrt und ihm mehrere Stiche mit einem Messer in die
Brust gebracht .

Ulm, 1 . Febr . Selbstmord . Heute früh erschoß sich
vor dem Eingang zur Polizei am Rathaus ein 32jähriger
verheirateter Kaufmann aus Wien , der in Stuttgart wohnte .
Er war leidenschaftlicher Spieler und hatte die Nacht über
in einem bekannten hiesigen Lokal gespielt . In einem hinter -
lassenen Brief verfluchte er selbst seine Leidenschaft .

Ebersbach VA . Saulgau , 1 . Febr . Anerkennung .
30 Jahre sind verflossen , seit Josef Hugger aus Altshausen
die Pacht der Herzog ! . Domäne Tiergarten übernommen
hat . Aus diesem Anlaß hat die Herzog ! . Rentkammer im
Auftrag des Herzogs Älbrecht von Württemberg dem ver¬
dienten Domänenpächter für seine langjährige , gute und
ersprießliche Wirtschaftsführung besondere Anerkennung aus¬
gesprochen

ll . (l. Wirksame landwirtschaftliche Selbsthilfe . Die Not
der deutschen Wirtschaft hat Innerhalb der einzelnen Wirt¬
schaftskreise früher oder später den Gedanken der Selbst¬
hilfe reifen lassen . Daß man innerhalb der Landwirtschaft
die Möglichkeit einer Betriebsweise untersuchte , die nur
den Eigenbedarf erzeugt , nur privatwirtschaftlichen Inter¬
essen entspricht und die allgemeinen Interessen der Volks¬
ernährung außer acht läßt , hat im Volk aufhorchen machen .
Man hat daran das hohe Maß der Unerträglichkeit land¬
wirtschaftlicher Not erkannt . Noch eindringlicher aber mußte
die festgestellte Tatsache wirken , daß es zu solcher Betriebs¬
weise lebensnotwendiger Abwehr schon größtenteils zu spät
ist . Der Bauer mag heute wirtschaften , wie er will , er
ist dem Maß seiner Verschuldung nicht gewachsen . Eine
Aenderung kann deshalb nur von Grund auf
erfolgen . Will der Staat die Landwirtschaft erhalten , so
muß er die entsprechenden Voraussetzungen schaffen . Die
Organisation ist also das wichtigste Mittel der Selbsthilfe
auch der Landwirtschaft ! Was die Organisation unternimmt ,das muß der einzelne mit seiner Person decken . Eine Ge¬
legenheiten dafür bietet sich jetzt in der „ Landwirtft -
lichen Woche 1 926 '

, die vom 6 . bis 8. Februar in
Stuttgart vom Landwirtschaft ! . Hauptverband veranstaltet
wird . Sie bietet in den Versammlungen der verschiedenen
Verenigungen , vor allem in der großen Mitgliederversamm -
l ' .g des Landwirtschaftl . Hauptverbands am Sonntag , den
7 . Fg . aur , nachm . 1 Uhr , und in dem Vortraastag der
Württ . Landwirtschaftskammer am Montag , den 8. Februar ,
reichliche Gelegenheit , sich über alle die Landwirtschaft und
ihr B - '-lwürns Nolksnot betreffenden Fragen zu orien¬
tieren und dadurch dazu beizutragen , daß die landwirt¬
schaftliche Selbsthilfe in einer Art wirksam werde , daß sie
nicht nur dem Bauer , sondern auch den übrigen Volkskreisen
Besserung unserer Wirtschaftslage zu bringen in der Lagt ist .

Baden
Karlsruhe , 1 . Febr . Endlich ist es gelungen , die Her¬

stellung und Verbreiter der seit August 1925 im Umlauf
befindlichen falschen Reichsbanknoten über 20 Reichsmark
in der Person des 25 Jahre alten Schlossers Paul Mathes
und des 25 Jahre alten Studenten Paul Beier zu er¬
mitteln und in Paderborn bzw . Düsseldorf festzunehmen . Die
Falschnoten wurden in Dresden angefertigt . Dort konnten
auch die zur Herstellung verwendeten Werkzeuge beschlag¬
nahmt werden .

Pforzheim , 1 . Febr . Im Anwesen des Kaufmanns und
Landwirts Ernst Seiter brach nachts auf noch nicht geklärte
Weise Feuer aus , dem die Scheuer und das angebaute
Wohnhaus zum Opfer fielen . Es ist ein Gebäudeichaden von
etwa 13 000 -st und ein Fahrnisschaden von etwa 10 000 -st
entstanden , der durch Versicherung gedeckt ist . Bei den Lösch -
arbeiten wurde ein Feuerwehrmann am Kopfe oerletzt, jedoch
nicht lebensgefährlich .

Am 29 . Januar abends wurden beim Bahnübergang am
Hanfackerweg im Stadtteil Brötzingen mehrere Revolver¬
patronen auf die Eisenbahnschienen gelegt , die, als der
Güterzug , aus der Richtung Calw kommend , die Strecke
passierte , explodierten , ohne Schaden anzurichten . Der Täter
ist noch unbekannt . — Eine hier wohnhafte 22 Jahre alte
Witwe sprang , wohl in selbstmörderischer Absicht, unterhalbder Roßbrücke in die Enz . Sie konnte aber Noch lebend
herausgezogen und in das Krankenhaus eingeliefert werden -

Mannheim , 1 . Febr . Abends sprang ein 25 I . a . Dreher ,m der Absicht, sich wegen häuslicher Zwistigkeiten das Le¬
ben zu nehmen , an der Sandhofer Straße in den Altrhein .
Zwei Männer zogen ihn wieder heraus und übergaben ihnder Polizei .

Deinheim , 1 . Febr . Der im 58 . Lebensjahr stehende" erheiratete Fabrikarbeiter August Lichter hatte vor einigen
Wochen an seiner Arbeitsstätte durch einen Absturz von
einem Glasdach schwere Verletzungen des rechten Arms er -
!ni s !' ^ trat Blutvergiftung hinzu , und der rechte Arm
mutzte abgenommen werden . Lichter entschloß sich aber zu

^ der Amputation . Infolgedessen konnte er nicht mehrgerettet werden ; er ist seinen Verletzungen erlegen .

VMngen , 1 . Febr . Das neue Gaswerk ist jetzt in Be - ftrieb genommen . Drei Wochen benötigte man zur Erzeugung
der gewaltigen Hitze und am 25 . Januar war es möglich,
zum erstenmale Gas abzugeben . Das Werk kann in 2z
Stunden 7600 Kubikmeter Gas erzeugen . Die Abnahme in
Villingen beträgt z. Zt . etwa 2400 Kubikmeter . In etwa
3 Monaten , wenn die Fernleitung fertiggestellt ist, soll auch
die Stadt Schwenningen von hier aus mit ^>as beliefert
werden .

Singen (Hohentwiel ) , 1 . Febr . Im Konkurs der Scheffel -
gemeinde auf dem Hohentwiel ist beim Amtsgericht in Tutt¬
lingen am 20 . Februar 1926 der Termin anberaumt worden
über die Einstellung des Verfahrens wegen Massemangels
und Abnahme der Schlußrechnung . Die Passiven betragen
etwa 28 000 -st .

Aus dem Schwarzwald . 1 . Febr . Neue Schnell¬
zugsverbindung . Eine in Triberg abgehaltene Lan¬
desausschußsitzung das Badischen Vertehrsverbands hat sich
für die Errichtung eines Eil - oder Schnellzugspaars Berlin -
Stuttgart —Schwenningen —Freiburg ausgesprochen . Bei den
Reichsbahndirektionen Stuttgart und Karlsruhe wurden
entsprechende Schritte unternommen .

Deisendorf , OA . Ueberlingen , 1 . Febr . Am Samstag
stürzte der 70jährige Landwirt Franz Waldvogel infolge
Äusgleitens von der Leiter auf den hart gefrorenen Boden -
Er erlitt so schwere Verletzungen , daß er bis heute noch
nicht das Bewußtsein wieder erlangt hat .

Lokales .
Wildbad , 2 . Febr . 1926 .

Oeffentliche Versammlung . Wie wir hören , wird
der von früheren Versammlungen hier allgemein bekannte
Landtagsabgeordnete vr . Wider am nächsten Samstag
in der Turnhalle über „Deutschlands heutige
N o t " sprechen . Da nachgerade Alle diese Not am eigenen
Leib verspüren , so wird auch Jedermann gerne von dem als
Abgeordneter und Industrieller mitten im politischen und
wirtschaftlichen Leben Stehenden sich über die Größe und
die Ursachen dieser Not unterrichten lassen .

Bedienungsgeld in den Bahnwirtschasten . Um den Preis¬
abbau durch den Gebrauch von Kupfermünzen zu fördern ,
hat die Reichsbahn die Aufrundung des Bedienungsgslds
in den Bahnwirtschaften , soweit ein solches überhaupt orts¬
üblich erhoben wird , auf volle 5 oder 10 Pfennige verboten .

Zum Spa en
Der Württ . Sparerbund , Hypothekengläubiger - und

Sparerschutzverband e . V -, Stuttgart , Königstraße 53, schreibt
uns : „Niemand hat ein lebhafteres Interesse am Sparen
als die Sparer und der Sparerbund . Wir betrachten es als
selbstverständlich, daß unser Wirtschaftsleben und vor allem
sein Blutkreislauf : das Kreditwesen , nur auf der Grundlage
der Spargelder der Masse des sparenden Volks wieder einen
gesunden Aufbau erfahren kann . Aber man muß prüfen ,
warum heute nicht mehr in genügendem Maß gespart
wird . Und da wird man erstens feststellen können : viel«
können nicht mehr Spargelder erübrigen , weil sie das Exi¬
stenzminimum nicht oder kaum erreichen . Unsere Wirtschafts¬
politik hat ohne Zweifel den Fehler gemacht, daß sie ein¬
seitig auf die unmittelbare Förderung und Schonung der
produzierenden und handeltreibenden Wirtschaft , vor allem
der Großindustrie und der Banken , eingestellt war . Die
zweite Feststellung ist : viele wollen nicht mehr sparen ,
weil das Vertrauen in die Sicherheit dahin ist. Die Ueber -
zeugung , daß die Inflation gemacht wurde , um die Schulden -
abschüttelung herbeizuführen , hat sich in den weitesten Krei¬
sen des Volkes festgesetzt . Wenn das Vertrauen wieder her¬
gestellt werden soll , so gibt es nur einen Weg : möglichst weit¬
gehende Wiedergutmachung des durch die Inflation begange¬
nen Unrechts . Wer will , daß wieder gespart werden soll ,
der muß die Forderung erheben : Abänderung der ungerech¬
ten Aufwertungsgesetzei Die deutschen Sparerschutzverbände
bereiten ein Volksbegehren vor , durch welches einige
Rechte , tragbare Lösung der Aufwertung erfolgen soll und
das Vertrauen der Sparer wieder hergestellt werden soll , da¬
durch , daß auch die Sparguthaben bei Spar¬
kassen und Banken durch entsprechende Aufwertung

des Vermögens der Kreditinstitute in ähnlicher Höhe auf¬
gewertet werden sollen wie die Hypotheken . Sache der Spar¬
kassen und Banken ist es , sich das Vertrauen ihrer Sparer
wieder zu erwerben durch rückhaltlose Unterstützung dieses
Volksbegehrens .

"

Kleine Nachrichten aus aller Well
Die Kölner Feier im Rundfunk . Die Befreiungsfeier auf

dem Domplatz in Köln am Sonntag nachts wurde durch den
Rundfunk im ganzen Reich verbreitet und war auch in Süd¬
deutschland bis in die Einzelheiten deutlich vernehmbar .

Lin schlechter Reiter . Der Prinz von Wales ist schon
wieder , zum fünften Mal , mit dem Pferd gestürzt . Der eng¬
lische Kronprinz trug diesmal einen Schlüsselbeinbruch
davon .

Franco in Pernambuco . Der spanische Uebermeerflieger
Major Franco ist am 31 . Januar , nachmittags 4 .45 Uhr ,
glücklich in Pernambuco (Brasilien ) gelandet .

Rener Polarflug . Kommandant Byrd von der amerika¬
nischen Seeabteilung beabsichtigt , in diesem Jahr einen Flug
zum Nordpol im Luftschiff oder im Flugzeug zu unter¬
nehmen . Rockefeller und Ford haben bereits je 20 000 Dollar
gestiftet, auch sonst sind schon bedeutende Beisteuern ge¬
stiftet worden .

Lin weiblicher Ratsuhrmacher . Die neumärkische Stadt
Bärwalde wählte an Stelle des verstorbenen Uhrmachers
Schrank dessen Tochter , die ihn öfters vertreten hat , zum
Ratsuhrmacher .

100 000 Dollar für eine Modezeichnerin . Eine große
Modefirma in Neuyork hat die beliebte Modezeichnerin
Doris Reid mit einem Jahresgehalt von 100000 Dollar
angestellt . Bisher wurden in Paris und London besonders
beliebte Modezeichnerinnen mit 20 bis 25 000 -st jährlich
bezahlt .

Thüringer Naturschutzpark . Der Verein für Thüringer
Naturschutzgebiete in Jena plant , das in der nächsten Um¬
gebung bei den Sonnenbergen gelegene herrliche Rosental
zum Naturschutzgebiet auszubauen , in dem selten gewordene
Pflanzen - und Vogelarten der Thüringer Heimat angestedelt
werden sollen.

Oesterreichischer Boykott gegen Italien . In Wien haben
sich 160 Vereinigungen verpflichtet , keine Reisen mehr nach
Italien zu machen, bis dieses den Unterdrückungskampf
gegen Südtirol aufgegeben habe .

Die vereinigten Gärtner von Kempten i . A . und Um¬
gebung haben beschlossen , solange die Gewaltherrschaft gegen
die Südtiroler dauert , keine italienischen Blumen und Ge¬
müse mehr zu verkaufen .

Brand in der Wiener Unioersikäl - 3n voriger Woche
brach in der Wiener Universität Feuer aus , das das Theo¬
logische Institut und eine sehr wertvolle unersetzliche Samm¬
lung zerstörte .

Vom Eise befreit . Der schwer bedrängte deutsche Dampfer
„ Undine " ist mit drei anderen Schiffen im Geleit eines rus¬
sischen Eisbrechers im Hafen von Reval eingelaufen .

Schiff in Rot . Der Hamburger Dampfer „Westphalia "
nahm Hilferufe des auf der Fahrt nach Philadelphia be¬
findlichen holländischen Frachtdampsers „Alkaid " ausgenom¬
men und sofort seine Fahrt unterbrochen , um Hilfe zu
bringen .

Das fran » Fische Heer. Frankreich hat nach dem in Genf
herausgegebenen „Militärischen Jahrbuch "

(Ännuaire mili -
taire ) 1925/26 einschließlich Elsaß -Lothringen eine Bevölke¬
rung von 39,2 Millionen Menschen aufzuwetsen (1913/14
39,6 ) . Seine Heeresstärke besitzt heute 740 000 (985 000 ) Offi¬
ziere und Mannschaften , darunter 200 000 ( 120 000) Farbige .
Die Kriegsstärke beträgt jetzt 5 Millionen (2,9) Köpfe. Äie
Zahl der Feldbakterien beläuft sich auf 355 (741) , schwere
Batterien 408 ( 117 ) , Flugabwehrbatterien 50 (0 ) , leichte
Maschinengewehre 28 556 (0) , schwere Maschinengewehre
10 500 (1600) , leichte Geschütze 2072 (2694 ) , schwere Geschütze1320 (468 ) , Kampfwagen 5806 (0) , Flugzeuge ohne die Re¬
serven 1549 (160) . Für das Rüstungswesen wurden verlangt6014 ( 1843) Millionen Franken .

Ein Opfer der Wettleidenschafi . Der Kassenverwalterder Interessengemeinschaft der Reichsbankbeamten , Ober¬
inspektor Hergesell in Berlin , hat aus der Kasse 30 000 -st
unterschlagen , um Rennwettschulden zu decken .

Typhus . In Lam (Niederbayern ) ist der Typhus auf¬
getreten . Zwei Fälle sind bereits tödlich verlaufen .

Genickstarre . In Langenbruch bei Lintford (Rheinpr .)
sind in einer Familie zwei Kinder von 4 und 6 Jahren von
der Genickstarre befallen worden . Das jüngere ist bereite-
gestorben .

Die Schlafkrankheit ist in Petersburg aufgetreten .
Mekhylalkoholvergifkung . In Halteren (Wests.) sind vor

einigen Tagen einige Personen an dem Genuß von Methyl¬
alkohol (Holzäther ) gestorben . Nun ist auch in Münsterin Westfalen ein Fuhrmann ein Opfer des starken Gifts
geworden . Er hatte es als „alten Kornbranntwein " in
einer Wirtschaft getrunken . Der Wirt , der das Gift aus¬
geschenkt , und die gewissenlose Branntweinfabrik , die es in
den Handel bringt , sind ermittelt und sehen einer hoffent¬
lich scharfen Strafe entgegen .

Todesstrafe für polnische Raubmörder . Wegen verschie¬dener Raubmorde , Raubeinbrüche , Diebstähle und anderer
Vergehen verurteilte das Schwurgericht in Stargard (Pom¬
mern ) die polnischen Arbeiter Spieck zum Tod und 12V»
Jahren Zuchthaus , Grundiß und Skoczylas je zum Tod
und 20 Jahren Zuchthaus , sowie sämtliche zu dauerndem
Ehrverlust . Die Angeklagten nahmen das Urteil gleichgültig
entgegen .

Schlagende Welker . Bei Schlagwettern in Chatelineau
(Belgien ) wurden 9 Bergleute verschüttet .

Die Riagarafälle in den Vereinigten Staaten sind ein¬
gefroren .

Eine nette Polizei . In Kiew (Südrußland ) wurden über
100 Polizeibeamte , darunter der stellvertretende Leiter ,
wegen Bestechlichkeit, Erpressung und unlauterer Geschäfte
verhaftet . In Charkow haben sich unter ähnlichen Beschul¬
digungen mehrere Richter zu verantworten .

Kunstdüngerverbrauch und Ernteerträge
Datz , Kunstdüngerverbauch und Ernteerträge in Beziehung

zueinander stehen , ist bekannt . Diejenigen Länder , die am
meisten Kunstdünger verbauchen , stehen in den Ernteerträ -
gen an erster Stelle . Hierfür ist Holland , das an und für
sich im allgemeinen keine besseren Böden als Deutschland
hat , das bekannteste Beispiel . Die deutsche Landwirtschaft
spürt die durch die intensive Bewirtschaftung bedingte hol¬
ländische Konkurrenz am eigenen Leibe .

Der Verbauch an reinen Nährstoffen betrug im Jahr1925 auf 1 Hektar in Kilogramm :
Phösphorsäure Stickstoff Kali

in Holland 78 18 29 .7
in Deutschland 16 11 29 .6
Die Kornfrucht - Erträge betrugen in Doppelzentner auf1 Hektar :

Weizen Roggen Gerste Hafer
in Holland 26 .3 20 30 .6 19 .9
in Deutschland 16 .6 13 .5 16 .6 16
Aus obigen Zahlen geht deutlich hervor , daß das Land ,das im Verhältnis zum Gesamt - Düngeraufwand die meiste

Phosphorsäure verbaucht , die höchsten und besten Ernten hat .Die dem Boden zugeführte leicht lösliche Kunstdünger - Phos¬
phorsäure bringt eine Gleichmäßigkeit und Sicherheit In
die Erträge und begünstigt sehr die Qualität der gewon¬nenen Früchte .

Diese Tatsache findet aber auch ihre Bestätigung beim
Vergleich der Kornfruchterträge und des Verbrauchs an
Kunstdünger in Deutschland vor und nach dem Krieg . Letz¬terer betrug in Tonnen reiner Nährstoffe im Jahr

an Stickstoff
an Phosphorsäur «
an Kali

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Kartoffeln

1913 1919 1922
185 000 115 000 800 000
550 000 231000 312 000
490 000 670 000 775 000

folgende (je Hektar in Doppelzentner )
1913 1918 1922
24 . 1 17 .1 14 .2
19 .3 14 .1 12 .6
22 .0 15 .3 14 .0
22.0 14 .4 12 .5

157 .1 106 .9 121 .1
Aus diesen Zahlen geht hervor , daß trotz gesteigerterStickstoff- und Kalidüngung die deutschen Ernten zurück-

gegangen sind. Zweifellos ist dies auf die mangelnde Zu¬
fuhr von Phosphorsäure zurückzuführen , denn ein Mangelan diesem Nährstoff lähmt auch die Wirkung der anderen
Nährstoffe , da sich eben die drei Pflanzennährstoffe Stickstoff,
Phosphorsäure und Kali nicht ersetzen können . Darum
Landwirte , sichert die Ernteerträge durch ausreichende Zu¬
fuhr von Phosphorsäure in Form von Thomasmehl , Rhe -
naniaphosphat oder Superphosphat . Letzteres kommt für
l^ e Frühjahrs - , die beiden ersteren für die Winterverwen -
düng in Betracht . Oekonomierat Gilch -



Ein Kaufhaus abgebrannt . In Offingen bei Günzburg
an der Donau brannte infolge Kurzschlusses ein Kaufhaus
nieder , wobei viele landwirtschaftliche Maschinen vernichtet
wurden .

3va Kinder erfroren . In Moskau wurde eine Räuber -
b . nde von Kindern — deren gibt es in Moskau genug —
gefangen genommen . 300 junge Uebeltäter sollten nach Woro-
nesch in ungeheizten Güterwagen in die Verbannung ge¬
schickt werden . Als man aber in Woronesch die Wagen öfs-
nete, waren die Kinder erfroren.

Wölfe in Moskau . Hunger und Kälte haben die Wölfe
bis in die Moskauer Vorstädte getrieben, wo sie verschie¬
dene Bauernhäuser überfielen. Eine Person wurde von den
Wölfen buchstäblich in Stücke zerrissen und aufgefresssn.

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 1 . Febr . 4 .20.
Dollarschatzscheine 99 .VS .
Kriegsanleihe 0,255.
Franz . Frachten 129.625 zu 1 Pfd . Sterling . 26 .23 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt, 1 . Febr . Tägl . Geld 7—8,5 o . H ., Mo¬

natsgeld 7,5—9 v . H .. Warenwechsel 7,25 o . H., Privat 6 o. H .
holländische Reedereien von Fischdampfern werden versuchs¬

weise eine Fahrt nach Brasilien ausrüsten, wo auf der Höhe von
Rio de Janeiro sich reiche Fischgewässer befinden sollen.

Die Wünsche ehemaliger Haus- und Grundbesitzer . In Berlin
wurde ein Reichsoerband ehemaliger , durch Jnflationszwangsver -
käufe geschädigter Haus- und Grundbesitzer gegründet. Der Ver¬
band fordert in einer Entschließung an die Reichsregierung, das
Unrecht am Grundbesitz (Mietpreispolitik und Wohnungsgesetz¬
gebung verbunden mit der Inflation ) müsse wieder gutgemacht
werden. Die Gesundung der Wirtschaft und die Wiederherstellung
der deutschen Finanzen sei ohne Rückübereignung der veräußerten
Grundstücke in deutsche Hand unmöglich .

Gehaltsabbau . Mit der Absicht , einen Gehaltsabbau vorzu¬
nehmen , hat die Landeszentrale des badischen Einzelhandels dar
Gehaltsabkommen gekündigt .

Folgen des Geld - und kreditmangels auf dem Land. Die Tat¬
sache , daß aus dem Land großer Geld - und Kreditmangel besteht ,
trat dieser Tage bei einer Grundftücksversteigerung in einem Ort
bei Nördlingen deutlich in Erscheinung . Obwohl Kauflustige die
Wirtschastsräume überfüllt hatten , konnte von den Anwesenden
auch nicht ein halbes Tagwerk gekauft werden , weil baldige Zah¬
lung verlangt morden mar . Bargeld in der geforderten Höhe
besaß niemand; auch konnte sich keiner entschließen , die Bank¬
zinsen für ein etwa aufzunehmendes Bankkapital zu entrichten .
Deshalb verlies - die Versteigerung gänzlich ergebnislos. — Holz-
versteigerungen dagegen boten im bayerischen Nordschwaben ein
ganz anderes Bild . Beim ersten Aufruf der Taxe wurden 55—60
Mark für den Klafter ( 3 Raummeter) geboten . Ob diese Summen
am Platze sind?

Warnung vor dem Anbau der Hybridenreben. Der Württ .
Weinbauversin warnt vor dem Anbau von ' Hybridenreben
(Amerikanerkreuzungen Taylos , Arnold de Brie , Oberlin u . a .),
die höchstens einen Haustrunk liefern, der den Namen Wein nicht
verdient. Der Verein wird eine Gesetzesoorschrift beantragen, daß
die bereits im Verkehr befindlichen Hybridenerzeiigmsse als solche
bezeichnet werden müssen, ebenso deren Verschnitt mit Edelsorten.

Die Gemeinden und Genossenschaften sollen verpflichtet werden,
durch Anschlag die Anpflnnzer von Hybridenreben zu bezeichnen,
um die Käufer aufzuklären. Es sei zu erwarten, daß der Anbau
solcher Reben überhaupt verboten werde , denn er schädige den
ganzen deutschen Weinbau und bringe ihn in Mißkredit, so daß
der Käufer schließlich Auslandsweine vorzieht .

Stuttgarter Börse. 1 . Febr . Die Befreiung der Kölner Zone
wurde durch die Börse mit einer starken Befestigung begrüßt. Es
lagen zahlreiche Kaufsaufträg« vor. Da Materialknappheit vorlag,
zogen die Kurse zum Teil prozentweise an . Die höheren Kurse
konnten sich während des Tages gut behaupten , und man bleibt
fest . Auf dem Rentenmarkt hielt die Nachfrage nach Vorkriegs-
Pfandbriefen weiter an und konnten dieselben ihren Kiirsstand
leicht erhöhen . Staats-Anleihen lagen dagegen fast ohne Geschäft
und unverändert. ^ . . . . ^ .

Württembergische Bereinslicink , der Deutschen sank.
Stuttgarter Landesprodukkenbörse . 1 . Febr Auslandsweizen ab

Mannheim 33 — 34 ; Weizen 22,5—25,5 ; Rangen 17 .5 18 , Gerste 18
bis 21,5 - Hafer 15 .5- 18 .5 ; Weizenmehl 42 5- 43,25 ; Brotmehl 34,5
bis 35,5 ; Kleie 9,75—10 ; Wiesenheu . Kleeheu . Stroh ; unverändert .

Mannheimer Produktenbörse. 1 . Febr . Angesichts der weichen¬
den amerikanischen Forderungen vermochte das Geschäft einen
größeren Umfang nicht anzunehmen. Man verlangte für die 100
Kg. bahnfrei Mannheim für Weizen inländ. 26 .50—27 .25, ausl .
32.75—34 . Roggen inländ. 18 .50—19 , ausl . 22 , Braugerste 22—25,
Futtergerste 18 .50—19 .50. Hafer inländ . 17 .75—19 .50, ausländ .
20—23 . Mais ( mit Sack) 19 .75 . Weizenmehl Spezial 9 40.75 bis
41 .75 . Weizenbrotmehl 30.75—31 .75 . Roggenmeh! 27 —27 .50, Kleie
31 Mark.

Berliner Getrcidepreise, 1 . Febr . Weizen märk. 24 .10—24 .70,
Roggen 14 .90— 15 .60 , Winteraerste 14 .20— 16 . Sommergerste 17
bis 19 .70, Hafer 15 .60—16 .70 , Weizenmehl 32 .25, Roggenmehl
22 .26 , Weizenkle '« 11 25- 1150 Rooyenkleie « 60 - 19 Ssop- 340
bis 350 Mark.

Itiirnkei 'ni'r kinnten . 1 . Jekr . Werden ab heute nimmer notiert.
Mar ' le

Mannheimer Schlachkviehmarkt . I . Febr . Zugetrieben und für
50 Kg . Lebendgewicht gehandelt wurden: 186 Ochsen 20—52 , 93
Bullen 35—47,

'
599 Kühe und Rinder 14—54 , 669 Kälber 50—76,

61 Schafe 24—36 und 2137 Schweine 66—78. Marktverlaus: Mit
Großvieh und Kälbern ruhig, langsam geräumt, mit Schweinen
mittelmäßig, ausverkauft.

Schweinepreise . Besigheim : Milchschweine 25-^-30 , Läufer
80—75 . — Crailsheim : Milchschweine 32—42 , Läufer 65 bis
80. — Eppingen ; Milchschweine 22—33 , Läufer 40—67 . —
Hall : Milchschweine 35—42. Läufer 60- 80 . — Heilbronn :
Milchschweine 25—30 , Läufer 40—55 . — Künzelsau : Milch -
schweine 30—41 . — Rot am See : Milchschweine 30—40 . —
Munderkingen : Mukterschweine 200—230 , Läufer 70—80,
Milchschweine 30—40 . — Oehringen : Milchschwein« 32 —40,
Läufer 62. — Rottweil : Milchschweine 25—35, Läufer 55 bis
70 . — Winnenden : Milchschweine 32—40, Läufer 70—90 -4k
das Stück .

Fruchtpreife. Crglzheim : Weizen 11 —12 , Gerste 8 .90—9 .
Roggen 8 .20, Haber 8 .50. — Tübingen : Weizen 12—13 , Din¬
kel 8 .80—9 , Gerste 9 .50—10 , Haber 8 .90. — Winnenden ; Wei¬
zen 11 .30—11 .80, Haber 8 .30—8 .70 , Gerste 9- 10, Dinkel 8 .50
bis 8 .60, Roggen 9 .50—10 ^tt der Zentner.

Munderkingen, 31 . Jan . Jahrmarkt . Auf dem Jahrmarkt
wurden erlöst für Ochsen 440— 650, für Farcen 224—550, für Kühe
200—550, für Kalbeln 400—600 , für Rinder 190—380 -4l .

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert. Die Wirkung

des östlichen Hochdrucks wird durch Ausläufer einer westlichen De¬
pression beeinträchtigt, so daß für Mittwoch und Donnerstag mehr¬
fach bedecktes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen o . veigtes
Wetter zu erwarten ist.

Turnen und Sport
Der Spork am Sonntag . In der Oberliga Württemberg-Baden

hat sich gestern der Karlsruher AB. durch ein W -ederholungsjpiel
gegen Heilbronn, das er 2 :1 gewann, endgültig zum württ .-badi -
scheu Bezirksmeister gemacht , und zwar mit 22 Punkten . VfB.
Skukkgark hat 17 , FL . Freiburg 16, Sporkklub Skuttgark 15 V ?R.
Heilbronn 14 , Skuttgarker Kickers 12, FT. Pforzheim 8 Punkte er¬
reicht . Ein Prioatspiel der Stuttgarter Kickers gegen VfB. Stutt¬
gart endete unentschieden 4 :4. An weiteren Spielen sind noch zu
erwähnen Zussenhausen gegen Jahn 3 :2 , Reutlingen gegen Ein¬
tracht 2 :3, llnterkürkheim gegen Gaisburg , 3 :5 , Eßlingen gegen
Cannstatt 1 :4 , Münster .gegen Oberkürkheim 7 :4, Aalen gegen
Gmünd 2 :3 , Bruchsal gegen Brötzingen 1 :5 , BSC . Pforzheim
gegen Bückingen 1 :2 , Tuttlingen gegen Schramberg 1 :3, Ulm 94
gegen Schwaben 1 :2 . — Ein besonderes Ereignis war die Aus¬
tragung der 17. Schwäbischen Schnceschuhlausmeisterschafk in
Baiersbronn , der zahlreiche Zuschauer beiwohnten und die sich trotz
des milden Wetters bei guten Schneeverhältnissen vollzog . Im
Langlaus wurde erster H a i st -Baiersbronn . Im Damenlauf siegte
Frl. H ä u s l e r -Baiersbronn und im Sprunglauf Kröckel -
Thüringen . Cr machte einen Sprung von 39,5 Metern und er¬
rang den Ehrenpreis des Akademischen Schibundes Stuttgart. ^

Eingesandt. - Postneubau betr.
Wie wir von verschiedenen Seiten hören , soll das

Projekt „Mühle , Wilder Mann " wegen zu hoher Er¬
werbungskosten gescheitert und ein Neu - bezw . Anbau an
das seitherige Postgebäude am Bahnhof geplant sein und
zur Ausführung kommen . Es wäre sehr bedauerlich , wenn,
nachdem die Filiale am Kurplatz verschwindet , der ganze
postalische Verkehr der Stadt nach dem entfernten Bahn¬
hof verlegt würde . Zu begrüßen wäre es, wenn die Stadt¬
verwaltung im Verein mit den Hotels und Pensionen,
Gasthöfen , Geschäftshäuserbesitzern hier helfend und be¬
ratend eingreifen würde , ehe es zu spät ist ; denn es gibt
innerhalb der Stadt noch geeignete und preiswerte Plätze
für ein Postamt. I . A . vieler Wildbader : Th. B.

Pauline , laß das Reiben sein !
Pauline mir den starken Aryien,
Die reibt die Wäsche zum Erbarmen ,
Sie reibt bis in die Nacht hinein !
Und kriegt sie schließlich doch nicht rein I
Dagegen Klärchen, die ist schlau,
Dies Mädchen weiß es ganz genau :
Man reibt die Wäsche nicht erst viel,
Man kocht sie einfach mit Persil !

unck nun

ZSj Wildbad, den 1 . Februar 1926 .

z
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Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel

Philipp Beck
Drechslermeister und Baddiener

heute nacht ',23 Uhr nach langem, schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 65 Jahren sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelmine Beck , nebst Angehörigen .
Beerdigung : Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf

aldfriedhof .

Hirschragout u. Braten
sowie

We Heringe M UM
empfiehlt

Adolf Blurnerrthal

kvins Usul
Umsonst teilen vir mit , wie ffLutaursckIügL , TIecblen
(nässende und trockene ), blitesser, Pickel , ranke, grokporige
staut, VVuncisein , Oesicbts - und biasenröte , Lommersprossen
usv . schnellstens ru beseitigen sind, wenn aucb scbon sabre -
lang vergeblich Hilf» gesucht worden ist. Kur einmalige
kleine Busgabe , O . p . p . Keine Laibe, keine Tinkturen
oder Tee . Verblüffend in Anwendung und Lrkolg .

Lbsnlollsnbui'g S
Bbtoilung : N 470

Oik praktikaben l_olinKarten
und

Ztsuervörrsastnungskartsn
kür llsllMerknmeiller u . sonstige KsMrdetköidenüe

unsnlbsknliok
sinkt wieder 711 staben . H>gghiAt1 - 8k !eil3 !l8 !l6Hk .

Wer
es kenn ^

esyern

H ove rrreht cluf
Wenn einer aufhörk zu inserieren

hört ein anderer auf zu kaufen
Wenn einer auf hört zu kaufen

hört ein anderer auf zu verkaufen
Wenn einer aufhörk zu verkaufen

hört ein anderer auf anzuferligen
Wenn einer aufhörk anzuferkigen

hörk ein anderer aus zu verdienen
Wenn einer aufhörk zu verdienen

hörk jedermann auf zu kaufen -
Darum höre nichk auf , I

ZU

Lmptsstls
stets in trisOstsr Ware :
krgM >i !l . i,eIMMiÄ

'/« Pfund -40 pjtz .

V» Pfund 4S pf§.
r«IW»Mr8t
' /t Pfund 4S pfxs.

ÜMMkmuiÄ
' r plunst SS pf§.

kksimlklm.IilettMi'li
V. «sunil 70 «tz,

kuImdsÄerSieiMrki
>,

'
< PIuiKl 70 pkx.

MSlIvIl.kMllI »MI
Vt Pfund SS pfß .

8vdmkkll roi » II . gekovii
'/« Pfund SO pfx.

ksiMI-skiiMiMi
> . 1 .10 IM .

kksMurt. MiÄklii!
'!

1 paar 60 pfx .
MblelillM

per Pfund 40 pf§.

psinkoltstauk
KI. VSZ

Islspbon 70

»littEll 4.5« III»
iSt ^ tSS si- lsl

RSrklikii
diesen Sinter . S pstg .

SllS / ^ ItSP .
Handarbeiten !

_ /

KriM - mdNMr-
Mi « WM°d.

Unser Kamdrad ,
Philipp Beck,

Baddiener
ist gestorben .

Beerdigung : Mittwoch
nachmittag 3 Uhr auf

dem Waldfriedhof.
Antreten ' 4 Stunde vor¬
her bei der Polizeiwache.
Um zahlreiche Betei¬

ligung ersucht
Der Vorstand .

ksi l-iu8t6ki , i-ioissrksit,
Verkclileimullll üerLtmungzorgane
wirkt prompt unä sictiör

V/örishoisnsr
t-iultsnisinli

Mäsrlsse :
Rkä.-Orogkrie ä. ä V. 8vdwi1 .

l .WllrttSmlDsrg . QSlcl
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